
Pflanzenkohle
Klimaschutz, Bodenverbesserung und nachhaltige 

Ressourcennutzung mit der Terra-Preta-Technologie



Video „Die Geschichte der Terra Preta“ einfügen



Die Wiederentdeckung der Terra Preta

Abb.: Ferralsol im Vergleich mit Terra Preta do indio (Glaser & Woods , 
2004)

Abb.: Ausgrabung Terra Preta Böden 
(Neves, 2010)



Die Wiederentdeckung der Terra Preta

Abb.: Videostill aus „Nachhaltige Nutzung mit Pflanzenkohle“ 2018



Die Bestandteile der Terra Preta

Abb.: Videostill aus „Nachhaltige Nutzung mit Pflanzenkohle“ 2018



Warum Ressourcen nachhaltig nutzen?

Abb.: Müller (2014) nach Rockström et al. 2009
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Warum Ressourcen nachhaltig nutzen?

Abb.: MCC 2019



Warum Ressourcen nachhaltig nutzen?

Abb.: MCC 2019



Die Pflanzenkohle

Abb.: Pflanzenkohle, Nahaufnahme mit 
Rasterelektronenmikroskop

100-300 m2 pro g

„Pflanzenkohle ist ein heterogenes Material, das durch Pyrolyse aus 
nachhaltig gewonnenen Biomassen hergestellt wird und vorwiegend 
aus polyaromatischen Kohlenstoffen und Mineralien besteht. Die 
Anwendung von Pflanzenkohle führt zu Kohlenstoffsenken, ihre 
Verbrennung zur Energiegewinnung wird ausgeschlossen.“ (EBC 
2012: 6)



Video: Die Herstellung von Pflanzenkohle einfügen



Pyrolyse

... ist ein thermo-chemischer Prozess, beim dem durch kontrollierte 
Erhitzung und unter weitgehendem Sauerstoffabschluss organische 
Verbindungen zersetzt werden.
Dabei entstehen Pflanzenkohle, die vielseitig einsetzbar ist und 
synthetische Gase, die zur Gewinnung von Strom oder Wärme 
verwendet werden.



Pyrolyse: Köhlerei

Epei: Kohlenmeiler: Schichtung des Buchenholzes um den Kern Frank Behnsen: Kohlenmeiler in Walpersdorf



Woraus wird Pflanzenkohle hergestellt?

Abb.: Videostill aus „Nachhaltige Nutzung mit Pflanzenkohle“ 2018



Technische Anlagen

Abb.: PYREG-Anlage



Weitere Anlagen

Abb.: Kon-Tiki Abb.: PyroCOOK



Die Qualität von Pflanzenkohle

Abb.: EBC 2019
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11. Kennzeichnungspflichten, Etikettierung, Logos und 
Verkauf 
 
11.1 EBC-Logo  
EBC zertifizierte Unternehmen sind berechtigt das EBC-Logo zu nutzen. Sofern auf dem 
Etikett, Lieferschein oder einem sonstigen mit dem Produkt in Beziehung stehenden 
Dokument (z.B. Webseite) auf die Verwendung von EBC zertifizierter Kohle verwiesen wird, 
muss auf dem Etikett einer der beiden folgenden Vermerke geführt werden:  
 

(1) «Unabhängig kontrolliert und zertifiziert durch q.inspecta GmbH»  
oder 
(2) «EBC-Zertifizierung: q.inspecta GmbH». 
 

Die entsprechende EBC Zertifizierungsmarke kann über die Webseite der European Biochar 
Foundation (www.european-biochar.org) oder den Zertifizierer, q.inspecta, angefordert und 
heruntergeladen werden. 
 
Die folgenden EBC-Logos sind gültig:  
  

           
 
 
11.2 Angaben bei Pflanzenkohle 
Auf dem Lieferschein oder dem Etikett von Pflanzenkohlen müssen folgende Angaben über 
die Pflanzenkohle vermerkt sein:  
 
- Qualitätsstufe (basic/premium/Futter) 
- Kohlenstoffgehalt 
- H / Corg – Verhältnis 
- Nährstoffgehalte (N, P, K, Ca, Mg) 
- Die höchste im Prozess erreichte Pyrolysetemperatur 
- pH-Wert, mit entsprechendem arbeitsschutzrechtlichen Hinweis, falls >10 
- Spezifische Oberfläche   
- Wassergehalt 
- Rohdichte  
 
Es muss des Weiteren ein Internetlink oder QR-Code auf dem Etikett und Lieferschein 
abgedruckt sein, über welchen die EBC-zertifizierte Analyse der entsprechenden Charge 
eingesehen und heruntergeladen werden kann. Die Angaben des Produktionsstandorts der 
Pflanzenkohle darf von Zwischenhändlern unkenntlich gemacht werden.    

§ Zertifikat: European Biochar Certificate (EBC)

§ freiwilliger Standard in Deutschland

§ drei Stufen: premium, basic, Futter



Die Anwendung von Pflanzenkohle

Abb.: Videostill aus „Nachhaltige Nutzung mit Pflanzenkohle“ 2018



Mikrovergaser

Abb.: Auszubildender mit selbstgebautem Mikrovergaser

        

        

        

Werkzeug zum Bau
1 Hammer, Nagel 3–4 mm
1 Metallschere oder scharfes Messer
Handschuhe

Boden
Berufs
Bildung

anleitung zum Bau eines 
einfachen Pyrolyseofens

ofen
1 leere Konservendose Ø 7 cm
1 leere Konservendose Ø 8,5 cm
2 Kuchenauskühler als Untersetzer und 
Aufsetzer zum Kochen
Topf/Espressokanne, Tee/Kaffee

Pyrolyse
Trockenes Pyrolysematerial: z.B. Holzreste, Äste, Pellets 
Feuerzeug, Kohlenanzünder
Gießkanne mit Wasser zum Löschen
Zange zum Herausheben der heißen Dose

Ø 7cmØ 8,5cm

1.
2.
3.
4.

5.
6.
7.

In die kleinere Dose (Ø 7 cm) sowohl unten als auch oben herum ca. 9 
Löcher mit dem Nagel schlagen. Die Löcher sollten einen Durchmesser 
von ca. 3-4 mm haben. Der Abstand der Löcher vom Rand sollte ca. 2 cm 
betragen.

Material

Anleitung

In den Boden der anderen Dose (Ø 8,5 cm) 
sternförmig 3 Schnitte machen.

Die Dosen auf den Kuchenauskühler oder nicht 
brennbaren Boden (Stein, Beton) stellen.

Nun drei Dreiecke nach unten biegen und die größere 
Dose über die schmale Dose schieben. Die nach unten 
gebogenen Dreiecke halten die andere Dose. 

Pyrolysematerial in die innere Dose füllen, bis kurz vor den 
oberen Löchern. Darauf achten, dass das Material nicht zu 
dicht geschichtet ist. Kohlenzünder anzünden und dann 
damit das Pyrolysematerial entzünden.

Kuchenauskühler über die Dosen legen und mit der Ab-
wärme einen Tee oder Kaffee kochen.

Nachdem das Pyrolysematerial vollständig verkohlt ist, 
Kohlen ausschütten und mit Wasser ablöschen.
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Video: „Kompost mit Pflanzenkohle“ einfügen

Pflanzenkohle im Kompost 



Die Schließung von Stoffkreisläufen mit 
Terra Preta Technologie

Abb.: Videostill aus „Nachhaltige Nutzung mit Pflanzenkohle“ 2018



Video: „Die Eigenschaften der Pflanzenkohle “ einfügen

Die Eigenschaften von Pflanzenkohle



Die Potentiale der Terra Preta Technologie
Erhöhte 
Adsorptionskapazität

Erhöhte 
Kationenaustauschkapazität

pH-Puffer

Erhöhte Aktivität von Bodenorganismen

Abfälle = Ressourcen

Erhöhte Erträge

Verminderte Emissionen von Treibhausgasen

Einsparung von Kosten

Pflanzenkohle = langfristiger CO2-Speicher

Hochwertige Produkte
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